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NACHRICHTEN AUS BERN

Im letzten Scharotl wurde die Herausgabe einer Informationsschrift, gedacht als
Leitfaden für Fahrende und Behörden, im Sinne einer der Massnahmen zur Erhaltung
und Förderung der Kultur des fahrenden Volkes vom Bundesamt für Kulturpflege
angekündet. Die Vorarbeiten für diese Schrift sind seit einiger Zeit voll im Gange.

Sinn und Zweck vorliegender Arbeit ist es, durch bessere und vertieftere Informationen

vermehrte Aufklärung zu betreiben und so das gegenseitige Verständnis

zwischen Behörden und Fahrenden zu fördern. Um ein genaues Bild des heutigen
Verhältnisses zwischen Gemeinden und Fahrenden, insbesondere bezüglich Aufenthaltsund

Schulsituation, aufzeigen zu können, stellte das Bundesamt für Kulturpflege
anfangs Jahr erstmals einen vierseitigen Fragebogen mit einen Begleitschreiben des

Schweizerischen Städteverbands und des Schweizerischen Gemeindeverbands sämtlichen
Geneinden zu. Der organisatorische und zeitliche Aufwand für diese Umfrage bei
über 3000 Geneinden war dementsprechend gross. Nach vier Monaten haben erfreulicherweise

ungefähr 90 % der Gemeinden geantwortet. Im Vergleich mit der Rücklaufquote

ähnlicher Umfragen bei Gemeinwesen hat das Resultat alle Erwartungen
übertroffen. Im allgemeinen ist nämlich eine Stellungnahme von 60 % aller Gemeinden

bereits ein gutes Ergebnis. Die hohe Anzahl von ausgefüllten Fragebogen zeigt,
dass die Gemeinden für die Anliegen und Bedürfnisse des fahrenden Volkes in
vermehrtem Masse sensibilisiert sind. Zwar erklärten viele unter ihnen, in den letzten

Jahren hätten sich keine Fahrenden auf ihrem Gemeindegebiet aufgehalten.
Andere Gemeinden jedoch hatten regelmässig Kontakt mit ihnen. Viele bestätigten,
mit den einheimischen Fahrenden im allgemeinen und ihnen im Verlaufe der Zeit
bekannt gewordenen Familien gute Erfahrungen gemacht zu haben. Probleme gab es

bisweilen mit nichtschweizerischen Fahrenden.

Die weitergehende Auswertung der Antworten verspricht auf jeden Fall ein
aufschlussreiches Bild der vorhandenen Aufenthaltsschwierigkeiten und der zu ihrer
Lösung getroffenen unterschiedlichen, der lokalen Situation angepassten Regelungen.

Dasselbe gilt auch für schulische Belange.

Mitte Mai dieses Jahres stellte das Bundesamt für Kulturpflege sämtlichen
Kantonen einen Fragebogen zur Thematik "gewerbepolizeilicher Vorschriften" zu.



Mit Hilfe dieser Befragung möchte man einige für Fahrende nützliche Informationen
zusanmentragen, damit sie sich auf dem Gebiet des Hausier-, des Antiquitätenhari-
dels usw. rascher und besser als heute über ihre Arbeitssituation in den 26

Kantonen orientieren können. Ueber den Erfolg dieser Ilafrage ist bis heute noch

keine konkrete Aussage möglich.

Die Ergebnisse beider Umfragen werden in der Informationsschrift veröffentlicht.
Im voraus werden die aufzuzeigenden Lösungswege zusammen mit den Fahrenden

besprochen. Zu diesem Zweck trafen und werden sich Fahrende im Laufe dieses Jahres

zu mehreren Sitzungen im Bundesamt für Kulturpflege treffen.

Dank dieser guten Zusammenarbeit zwischen der Beauftragten für das Projekt
"Informationsschrift" und Vertretern der Radgenossenschaft der Landstrasse und der

Schweizerischen Evangelischen Zigeunermission sowie kantonalen und kcrrmunalen

Behörden konnten bisher die Vorarbeiten für das erwähnte Vorhaben planmässig

vorangetrieben werden.

Es ist zu hoffen, dass diese Arbeiten auch weiterhin mit Hilfe aller Beteiligten
bis zu einen guten Abschluss geführt werden können.

Maria-Luisa Zürcher-Berther, FürSprecherin, Beauftragte für das Projet
"Informationsschrift"
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